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RECHTSCHREIBKONVENTIONEN 
 
Die Namen (f)lex, mo_lex und die Abkürzungen für morphosyntaktische Features schreibe ich zur He-
raushebung grundsätzlich (auch am Satzanfang) klein und in fetten Buchstaben, Sprachdaten kursiv 
und ebenfalls durchgehend klein. Technische Begriffe aus dem Bereich der Regulären Sprachen 
schreibe ich kursiv und groß. Trennstriche ("-") begrenzen - ikonisch - Strings, die auf der jeweiligen 
Beschreibungsebene morphematischen Charakter haben. So ist -e ein Suffix, e ein Phonem oder 
vollständiges Wort, e- ein Präfix oder Stamm und -e- ein Infix.  
 

ABKÜRZUNGEN 
 
Features und grammatische Kategorien 
 
1sg  1. Person Singular   d1s Dativ, 1. Person  klnak Nichtaktiv-Klitikon 
1pl  1. Person Plural   Singular  nak Nichtaktiv 
etc.   etc.    neg Negation 
a1s Akkusativ, 1.   e1s "Ethischer" Dativ, 1.   opt Optativ 
 Person Singular   Person Singular  op2 Optativ2 
a1p Akkusativ, 1.  fut Futur  par Partizip 
 Person Plural  ger Gerundiv  plq Plusquamperfekt 
etc.   ind  Indikativ  plu Plural 
abs Absolutiv  imv Imperativ  prs Präsens 
adm Admirativ  inf  Infinitiv   priv Privativ 
akt Aktiv  jus Jussiv  sig Singular 
aor Aorist  kon Konjunktiv    
ao2 Aorist2  kli Klitikon    
        
        
        
        
 
Akronyme 
 
DFA Deterministischer Finite-

State-Automat 
 LRA Links Negierter 

Regulärer Ausdruck 
ERA Endlicher Regulärer 

Ausdruck 
 RA 

RRA 
Regulärer Ausdruck 
Rechts Negierter 

FST Finite-State-Automat   Regulärer Ausdruck 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


